
Allgemeine Geschäftsbedingungen der 
the first thought GmbH 

Kärntner Ring 5-7/7. Stock, 1010 Wien, Österreich 
 
 
 

1. Präambel und Geltungsbereich 
1.1. Die the first thought GmbH (im Folgenden die „Agentur“) ist eine Werbeagentur, die sich 

insbesondere auf Werbedienstleistungen für Restaurants spezialisiert hat. Sie erstellt zu diesem 
Zweck Werbesujets samt zugrundeliegender Inhalte, wie insbesondere Texte, Fotos und Videos 
(Werbesujets samt zugrundeliegender Inhalte zusammen im Folgenden der „Content“), und 
veröffentlicht diese in erster Linie auf den Social-Media-Kanälen und Websites ihrer Auftraggeber. 

 
1.2. Diese Allgemeinen Geschäftsbedingungen (im Folgenden die „AGB“) gelten für alle Verträge 

über die Erbringung von Werbedienstleistungen durch die Agentur, die zwischen dem Ihnen (im 
Folgenden der „Auftraggeber“) und der Agentur abgeschlossen werden. 

 
1.3. Entgegenstehende oder von diesen AGB abweichende Bedingungen des Auftraggebers werden 

von der Agentur nicht anerkannt, es sei denn, dass die Agentur diesen Bedingungen im Einzelfall 
ausdrücklich in Textform zugestimmt hat. 

 
2. Vertragsabschluss, Leistungsumfang und Art der Leistungserbringung durch die Agentur 
2.1. Ein Vertrag über die Erbringung von Werbedienstleistungen kommt mit der Agentur dadurch 

zustande, dass der Auftraggeber aus dem Angebot der Agentur (im Folgenden die „Speisekarte“) 
den gewünschten Leistungsumfang auswählt und die Speisekarte firmenmäßig unterzeichnet, 
was in Anwesenheit des Geschäftsführers der Agentur geschieht, der dem Auftraggeber die in 
den Grund- und (optionalen) Zusatzpaketen enthaltenen Leistungen vor Vertragsabschluss auf 
Wunsch erläutert. 

 
2.2. Der Umfang der von der Agentur für den Auftraggeber erbrachten Leistungen setzt sich aus 

einem Grundpaket und (optionalen) Zusatzpaketen zusammen. Beim Grundpaket (im Folgenden 
das „Hauptmenü“) hat der Auftraggeber die Wahl zwischen den Paketen „SMALL“ und „LARGE“, 
wobei sich der exakte Leistungsumfang aus der Speisekarte ergibt. Darüber hinaus kann der 
Auftraggeber Zusatzpakete (im Folgenden die „Toppings“), wie bspw „Ad Management“ oder 
„Website Management“, zu seinem Hauptmenü buchen. 

 
2.3. Nachträgliche Änderungen des Hauptmenüs und/oder der Toppings bedürfen der Bestätigung 

durch die Agentur in Textform und berechtigen die Agentur, das Honorar anzupassen. 

 
2.4. Innerhalb des vom Auftraggeber beim Vertragsabschluss durch Wahl von Hauptmenü und 

Toppings vorgegebenen Leistungsumfangs besteht bei der Erfüllung der Werbedienstleistungen 
Gestaltungsfreiheit der Agentur, was insbesondere bedeutet, dass es zu keiner Abnahme von 
Content durch den Auftraggeber kommen muss. 
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3. Mitwirkungspflichten des Auftraggebers, Schad- und Klagloshaltung 
3.1. Der Auftraggeber hat der Agentur die Zugänge zu seinen Social-Media-Kanälen, respektive zum 

Backend seiner Websites zu gewähren, damit diese in die Lage versetzt wird, Content zu 
veröffentlichen. 

 
3.2. Dem Auftraggeber ist bekannt, dass die Agentur zur Erbringung ihrer Werbeleistungen davon 

abhängig ist, dass sie Content in regelmäßigen Zeitabständen im Restaurant des Auftraggebers 
produzieren kann. Der Auftraggeber hat entsprechend zu gewährleisten, dass der Agentur die 
Produktion von Content – in den im Hauptmenü genannten Zeitabständen – auch tatsächlich 
ermöglicht wird. Ist dies nicht der Fall, hat die Agentur dennoch Anspruch auf das vereinbarte 
Pauschalhonorar, wobei die Anrechnungsregel des § 1168 ABGB ausdrücklich ausgeschlossen 
wird. 

 
3.3. Der Auftraggeber hat darüber hinaus sicherzustellen, dass er von seinem Personal und/oder 

seinen Gästen, die im Zuge der Content-Produktion von der Agentur fotografiert und/oder gefilmt 
werden, die notwendigen (insbesondere persönlichkeitsrechtlichen und datenschutzrechtlichen) 
Einwilligungserklärungen einholt. Der Auftraggeber hält die Agentur diesbezüglich schad- und 
klaglos, sollte die Agentur trotz vertragskonformer Leistungserbringung mit solchen Ansprüchen 
Dritter konfrontiert werden. 

 
4. Honorare, Wertsicherung, Zahlung sowie Verzugszinsen und -folgen 
4.1. Alle für Werbedienstleistungen der Agentur angegebenen Preise verstehen sich in Euro exklusive 

der jeweils gesetzlich gültigen Umsatzsteuer. 

 
4.2. Für den Fall, dass die Agentur Leistungen erbringt, die nicht Teil des vom Auftraggeber gewählten 

Hauptmenüs und/oder der vom Auftraggeber gewählten Toppings sind, erbringt die Agentur ihre 
Leistungen zu einem Stundensatz von € 150,- zuzüglich 20% USt und Barauslagen. Für die 
Erteilung von Werknutzungsbewilligungen an Content, den die Agentur für den Auftraggeber 
produziert hat, hat die Agentur für den Fall, dass die Rechteerteilung nicht Teil des vom 
Auftraggeber gewählten Hauptmenüs und/oder der vom Auftraggeber gewählten Toppings ist, 
Anspruch auf eine zusätzliche Lizenzgebühr in marktüblicher Höhe. 

 
4.3. Sämtliche Honorare (Pauschalhonorare und Stundensätze) werden wertgesichert vereinbart. Als 

Maß zur Berechnung der Wertbeständigkeit dient der von Statistik Austria monatlich verlautbarte 
Verbraucherpreisindex 2025 (Basis ist der September-Index im Jahr des Vertragsabschlusses) 
oder ein an seine Stelle tretender Index. Schwankungen der Indexzahlen nach oben oder unten 
sind jährlich mit Wirkung ab 1.1. auf Basis des September-Index des Vorjahres im Vergleich zum 
September-Index des davor liegenden Jahres zu berücksichtigen. Somit kommt es frühestens zu 
Beginn des – auf das Jahr des Vertragsabschlusses – zweitfolgenden Kalenderjahres zu einer 
Indexanpassung der Honorare. 

 
4.4. Die von der Agentur ausgestellten Rechnungen sind 14 Tage nach dem auf der Rechnung 

angegebenen Datum der Rechnungsausstellung fällig und vom Auftraggeber ohne jeden Abzug 
zu bezahlen. Bei Zahlungsverzug gelten Verzugszinsen in Höhe von 12% p.a. als vereinbart. 
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4.5. Die Agentur behält sich bei Zahlungsverzug das Recht vor, auf Kosten des Auftraggebers ein 

befugtes Inkassoinstitut oder einen Rechtsanwalt mit der Durchführung des Inkassos zu 
beauftragen, sofern dies zur zweckentsprechenden Rechtsverfolgung notwendig ist. 

 
5. Aufrechnung 
Die Aufrechnung mit Forderungen gegenüber der Agentur ist dem Auftraggeber – außer im Fall der 
Eröffnung des Insolvenzverfahrens über das Vermögen der Agentur – lediglich erlaubt, wenn die 
Forderung von der Agentur ausdrücklich anerkannt wurde, diese gerichtlich rechtskräftig festgestellt 
wurde oder die Forderung des Auftraggebers im rechtlichen Zusammenhang mit der Verbindlichkeit des 
Auftraggebers gegenüber der Agentur steht. 

 
6. Eigentumsvorbehalt und Zurückbehaltungsrecht 
6.1. Das Eigentumsrecht an sämtlichem von der Agentur gelieferten Content bleibt bis zur 

vollständigen Bezahlung des – im Monat der Veröffentlichung in Rechnung gestellten – Honorars 
bei der Agentur. 

 
6.2. Die Agentur ist des Weiteren nicht verpflichtet, weitere Leistungen bis zur Bezahlung des in 

Rechnung gestellten Honorars zu erbringen (Zurückbehaltungsrecht). Die Verpflichtung zur 
Honorarzahlung seitens des Auftraggebers bleibt davon unberührt. 

 
 

7. Rechteerteilung (Werknutzungsbewilligung) und Urheberbezeichnung 
7.1. Die Erteilung einer Werknutzungsbewilligung an dem von der Agentur produzierten Content ist 

von der Zahlung des – im Monat der Veröffentlichung in Rechnung gestellten – Honorars 
abhängig. 

 
7.2. Der Auftraggeber erwirbt durch Zahlung des in Rechnung gestellten Honorars nur das Recht der 

Nutzung für den vereinbarten Verwendungszweck, im vereinbarten Umfang. Mangels 
anderslautender Vereinbarung in der Speisekarte erteilt die Agentur dem Auftraggeber nach 
Zahlung des – im Monat der Veröffentlichung in Rechnung gestellten – Honorars das nicht-
ausschließliche, nicht-übertragbare, nicht-unterlizenzierbare, örtlich unbeschränkte, zeitlich aber 
auf die Dauer von 12 Monaten nach Beendigung des zugrundeliegenden Vertrags beschränkte 
Recht, den Content zu eigenen Werbezwecken zu verwenden, sohin den Content zu 
vervielfältigen und der Öffentlichkeit (auf den Social-Media-Kanälen bzw der Website des 
Auftraggebers) zur Verfügung zu stellen. 

 
7.3. Die Bearbeitung von Content ist dem Auftraggeber nur mit ausdrücklicher (entgeltlicher) 

Zustimmung der Agentur erlaubt. Gleiches gilt für eine Nutzung von Content, die über den 
ursprünglich vereinbarten Zweck und/der Umfang (insbesondere Verwendung in einem anderen 
Medium) hinausgeht. 

 
7.4. Die Agentur ist berechtigt, sich als Urheber von Content, den sie für den Auftraggeber produziert 

und veröffentlicht, wie folgt zu nennen: „#thefirstthought“. Die Agentur wird diese 
Urheberbezeichnung mit einem Link auf ihren eigenen Social-Media-Kanal, respektive auf ihre 
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eigene Website verknüpfen. Der Auftraggeber verpflichtet sich zeitlich unbeschränkt, somit auch 
über das Ende des konkreten Vertragsverhältnisses hinaus, dazu, diese Urheberbezeichnung 
samt Verlinkung ohne die ausdrückliche Zustimmung der Agentur nicht zu entfernen. 

 
8. Referenzrecht der Agentur 
Die Agentur ist zeitlich unbeschränkt, unwiderruflich und unentgeltlich berechtigt, den von ihr 
produzierten Content unter Nennung des Auftraggebers als Referenz auf ihrer Website, ihren Social-
Media-Kanälen und/oder in ihren sonstigen Werbeunterlagen anzuführen. 

 
9. Gewährleistung, Untersuchungs- und Rügepflicht 
9.1. Die Agentur gewährleistet eine dem jeweils üblichen technischen Standard entsprechende 

Produktion von Content sowie Erbringung sonstiger Leistungen. 

 
9.2. Der Auftraggeber hat unverzüglich – spätestens jedoch binnen 5 Werktagen – zu prüfen, ob der 

veröffentlichte Content bzw die erbrachten Leistungen mängelfrei sind und etwaige Mängel 
unmittelbar im Anschluss daran schriftlich unter Beschreibung des Mangels zu rügen, wobei die 
Untersuchungs- und Rügefrist von 5 Werktagen mit Veröffentlichung des Contents bzw 
Erbringung der Leistung zu laufen beginnt. Unterlässt der Auftraggeber eine rechtzeitige 
Mängelrüge an die Agentur, so gilt der Content bzw die Leistung als mängelfrei erbracht. 

 
9.3. Im Fall berechtigter und rechtzeitiger Mängelrüge steht dem Auftraggeber das Recht auf 

Verbesserung oder Austausch des Contents bzw der Leistung durch die Agentur zu. Der 
Auftraggeber ist nicht berechtigt, Zahlungen wegen Bemängelungen zurückzuhalten. Die 
Vermutungsregelung des § 924 ABGB wird ausgeschlossen. 

 
9.4. Hinsichtlich jener Werbedienstleistungen der Agentur, die im Zusammenhang mit der 

Veröffentlichung von Content auf den Social-Media-Kanälen des Auftraggebers stehen, weist die 
Agentur den Auftraggeber darauf hin, dass die Betreiber der Social-Media-Plattformen es sich in 
ihren Nutzungsbedingungen vorbehalten, Content aus beliebigem Grund abzulehnen oder zu 
entfernen. Die Agentur leistet entsprechend keine Gewähr im Fall, dass Content, der 
vereinbarungsgemäß auf den Social-Media-Kanälen des Auftraggebers veröffentlicht wurde, vom 
Betreiber der Social-Media-Plattform entfernt wird. 

 
10. Haftung 
10.1. Die Agentur haftet nicht für leicht fahrlässig und schlicht grob fahrlässig verursachte Schäden. 

Eine Haftung für vertragsuntypische (nicht vorhersehbare) Schäden, Mangelfolgeschäden, 
insbesondere entgangenen Gewinn, ausgebliebene Einsparungen, Zinsverlust, Schäden Dritter 
und reine Vermögensschäden, ist ausgeschlossen. Ebenso ist eine Haftung für Fälle höherer 
Gewalt ausgeschlossen. 

 
10.2. In jedem Fall ist die Haftung der Agentur mit jenem Betrag begrenzt, welcher dem Auftraggeber 

von der Agentur im Rahmen des zugrundeliegenden Vertragsverhältnisses in Rechnung gestellt 
wurde. Darüber hinaus verjähren die Schadenersatzansprüche des Auftraggebers gegenüber der 
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Agentur, wenn der Auftraggeber diese nicht binnen sechs Monaten ab Kenntnis von Schaden 
und Schädiger gerichtlich gegenüber der Agentur geltend macht. 

 
10.3. Diese Haftungsbeschränkungen gelten nicht für die Haftung der Agentur nach dem 

Produkthaftungsgesetz und für Schäden aus der Verletzung des Lebens, des Körpers oder der 
Gesundheit, die die Agentur zu vertreten hat. 

 
11. Vertragslaufzeit und Kündigung 
Die Agentur schließt Verträge über die Erbringung von Werbedienstleistungen auf unbestimmte Zeit ab. 

 
Jeder Vertragspartei ist die ordentliche Kündigung eines Vertrags über die Erbringung von 
Werbedienstleistungen unter Einhaltung einer Kündigungsfrist von zwei Monaten zu jedem 
Monatsletzten gestattet. Beide Vertragsparteien verzichten jedoch für die Dauer von 12 Monaten ab 
Vertragsabschluss darauf, den Vertrag ordentlich zu kündigen (= 12 Monatsbindung). 

 
Ungeachtet dessen hat jede Vertragspartei das Recht zur außerordentlichen Kündigung mit sofortiger 
Wirkung aus wichtigem Grund. 

 
Wichtige Gründe, die die Agentur zur außerordentlichen Kündigung eines Vertrags über die Erbringung 
von Werbedienstleistungen jedenfalls berechtigten, liegen insbesondere vor, wenn 

a) die Erbringung von Leistungen aus Gründen, die der Auftraggeber zu vertreten hat, 
unmöglich wird oder trotz Setzung einer Nachfrist von 14 Tagen weiter verzögert wird; 

b) der Auftraggeber fortgesetzt, trotz schriftlicher Abmahnung unter Nachfristsetzung von 14 
Tagen, gegen wesentliche Verpflichtungen aus dem zugrundeliegenden Vertrag (inklusive 
dieser AGB), wie bspw die Pflicht zur Bezahlung eines fälligen Honorars oder die 
Mitwirkungspflichten zur Erstellung von Content, verstößt; 

c) die Eröffnung eines Insolvenzverfahrens über das Vermögen des Auftraggebers erfolgt 
oder ein Antrag auf Eröffnung eines derartigen Verfahrens mangels kostendeckenden 
Vermögens abgewiesen wird und die Auflösung des zugrundeliegenden Vertrags zur 
Abwendung schwerer persönlicher oder wirtschaftlicher Nachteile für die Agentur 
unerlässlich ist. 

 
12. Datenschutz 
12.1. Die Agentur beachtet alle einschlägigen gesetzlichen Datenschutzvorgaben (österreichisches 

Datenschutzgesetz, europäische Datenschutzgrundverordnung und jedes andere anwendbare 
Datenschutzrecht). 

 
12.2. Die Agentur wird personenbezogenen Daten, die vom Auftraggeber übermittelt werden, 

insbesondere nicht unbefugt an Dritte weitergeben oder Dritten sonst wie zur Kenntnis bringen. 
Einzelheiten zur Verarbeitung von Daten sind in der Datenschutzerklärung der Agentur geregelt. 

 
13. Erfüllungsort 
Erfüllungsort von Verträgen über die Erbringung von Werbedienstleistungen, die auf Basis dieser AGB 
abgeschlossen werden, ist Wien, Österreich. 
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14. Salvatorische Klausel 
Die Unwirksamkeit einzelner Bestimmungen dieser AGB lässt die Geltung der übrigen Bestimmungen 
unberührt. An die Stelle der unwirksamen Klausel tritt eine Klausel, die der unwirksamen Klausel nach 
deren Sinn und Zweck wirtschaftlich und rechtlich am nächsten kommt. 

 
15. Anzuwendendes Recht 
Auf alle zwischen dem Auftraggeber und der Agentur abgeschlossenen Verträge über die Erbringung 
von Werbedienstleistungen findet ausschließlich österreichisches Recht unter Ausschluss der 
Verweisnormen des Internationalen Privatrechts bzw des UN-Kaufrechtsübereinkommens Anwendung. 

 
16. Gerichtsstand 
Für alle sich aus einem Vertrag über die Erbringung von Werbedienstleistungen zwischen dem 
Auftraggeber und der Agentur ergebenden Streitigkeiten gilt ausschließlich das für den 1. Wiener 
Gemeindebezirk sachlich und wertmäßig zuständige Gericht als vereinbart. 

 

 
Stand: Mai 2026 


